120. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerstag, den 23. Mai 


Thorner 


Ildenlſche } 


1895. 


Inſertiousgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder heren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Ez pedition Brücken traße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ZJeilung. 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur A5 
wrea 8 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ta“ Des Himmelfahrtsfeſtes 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Freitag Abend. 


Für den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


nebſt 


„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
für 1 Mark (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 


Poſtämter, Landbriefträger, 
und die Expedition. 


Depots 


— SEELEN RESET. 
Dam Reichstage. 
96. Sitzung am 21. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht die 2. Leſung der 
Novelle zum Branntweinſteuergeſetz. 

8 1, wonach die Geſamtjahresmenge des Kon⸗ 
tingents, welches zum niedrigen Abgabeſatze zu ver ⸗ 
ſteuern iſt, alle 5 Jahre einer Reviſion unterliegt, wird 
debattelos angenommen. 

Zu $ 2, wonach auch die Verteilung des Kontingents 
auf die einzelnen Brennereien nur alle 5 Jahre, ſtatt 
wie bisher alle 3 Jahre, neu erfolgt, bringt nach 
längerer Rede Abg. Richter folgenden Antrag ein: 

Die Ziffer a), regelmäßiges a mn in der Faſſung 

der Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. 

Abgeſtimmt wird zunächſt über Abſatz 1 des Para; 
graphen, welcher die Neukontingentirung in Sjährigen 
Perioden feſtſetzt. Die Abſtimmung iſt auf Antrag 
Meyer⸗Halle eine namentliche. Für Abſatz 1 werden 
167, gegen denſelben 66 Stimmen abgegeben, der 
Abſatz 1 alſo angenommen. 

Sodann wird der Antrag Richter zu a) regel⸗ 
mäßiges Verfahren, die Regierungsvorlage wiederher⸗ 
zuſtellen, abgelehnt und der Paragraph in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. 

Nach debatteloſer Erledigung einiger weiterer 
Paragraphen folgt eine Debatte bei $ 41, wonach die 
Maiſchbottichſteuer nur noch bei den land wirtſchaft ⸗ 
lichen Brennereien erhoben wird. Sodann wird in 
dem Paragraphen erläutert, welche Brennereien als 
landwirtſchaftliche zu gelten haben. Der Paragraph 
wird nach kurzer Ausführung Wurm's [Soz.] unver: 
ändert angenommen. 

Artikel 2 der Vorlage handelt von der Brennſteuer. 
in ſetzt Brennſteuer⸗Staffelſätze nach Maßgabe des 

mfangs der Produktion] feſt, welche für die land⸗ 

wirtſchaftlichen und die weder Hefe, noch Melaſſe oder 

Rüben verarbeitenden gewerblichen Brennereien eine 

langſamer aufſteigende, alſo günſtigere Staffel feſtſetzt, 

als für alle übrigen Brennereien. 

Ein Antrag Pachnicke will dieſe unterſchiedliche 
Behandlung der Brennereien beſeitigen und für alle 
Brennereien eine einheitliche Staffel feſtſetzen. 

Ein Kompromiß⸗Antrag Gamp u. Gen. will einen 
Zuſatz zum $, wonach in landwirtſchaftlichen Ge 
noſſenſchaftsbrennereien, die als ſolche ſchon am 
1. April 1895 beftanden, für den Umfang des bis⸗ 
herigen Betriebes die Brennſteuer nur zu / der in 
dem § angegebenen Sätze erhoben werden ſoll. In 
dem Schlußabſatze des § iſt ferner beſtimmt, daß bei 
denjenigen am Kontingent beteiligten Brennereien, die 
Melaſſe oder Rüben verarbeiten, ſofern ſie in einem 
Betriebsjahre 20 pCt. mehr als ihr Kontingent her ⸗ 
ſtellen, für jedes weitere Hektoliter reinen Alkohols die 
Brennſteuer um 15 Mk. erhöht wird. 

Abg. Fiſchbeck [Fri. Vp.] kritiſirt heftig jede 
Art von Brennſteuer. as ganze Projekt ſei ent⸗ 
ſtanden in den Köpfen von Börſenſpekulanten. Es 
handele ſich hier um eine Begünſtigung ſolcher 
Spekulanten auf Koſten der Allgemeinheit und deshalb 

lehne ſeine Partei den Artikel 2 ab. 

Abg. Pachnicke: Es iſt eine unerhörte Art, 
wie Sie dieſes Geſetz durchpeitſchen. Sie laſſen uns 
reden und ſchließen dann die Diskuſſion. So haben 
Sie es auch in der Kommiſſion gethan. Redner bes 
gründet dann ſeinen Antrag. 

n kurzer Bemerkung des Abg. Holtz und Wurm 

r 
Stcchatzſekretär Poſadowsky es für unrichtig, 
daß der Gedanke einer Brennſteuer nicht innerhalb 
der Regierung entſtanden iſt, ſondern derſelben von 
einem hieſigen Spekulanten beigebracht worden ſei. 
Ich kann dem Vorredner verſichern, fährt der Schatz ⸗ 
ſekretär fort, wir hier am Bundesratstiſche beziehen 
unſern Spiritus nicht von jenem Herrn. e 
Redner tritt dann für Brennſteuer und Ausfuhrver⸗ 
gütungen ein und ſchließt: Ich bitte Sie, an den 
vereinbarten Beſchlüſſen feſtzuhalten. Jene Herren 
wollen eben die Vorlage überhaupt nicht zu Stande 
kommen laſſen, ſie würden kein Geſetz, in welcher Form 
ir es ihnen auch vorlegen möchten, annehmen. Der 
Zweck dieſes Geſetzes würde jedenfalls nicht erfüllt, 


A. Fuhrich. 
um ark: J. 
raubeng: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Arte Expedition 


Inſeraten⸗Aunah 


ii wir nicht die Melaſſebrennereien höher befteuern 
wollten. 

Abg. Mey er⸗Halle wendet ſich in längerer Aus⸗ 
führung gegen die Vorlage. Damit ſchließt die 
Debatte über § 1. 

Die beiden Anträge Pachnicke werden abgelehnt, 
der Antrag Gamp angenommen. Die Annahme des 
$ erfolgt mit 161 mit 91 Stimmen. 

Weiterberatung Mittwoch, außerdem: Kolonial⸗ 
vorlagen, Nachtragsetat, Wahlprüfungen. 


Dom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
69. Sitzung vom 21. Mai. 

Eingegangen iſt ein Antrag Roeren [Ztr.] auf 
Annahme einer Novelle zu dem Geſetz betr. die ge⸗ 
meinſamen Holzungen. 

Die Rechnungen der Oberrechnungskammer pro 
1893/94 werden dechargirt, worauf das Haus die Be⸗ 
ratung des Antrags Arendt, betr. internationale 
Regelung der Währungsfrage fortſetzt. 

Abg. Im Walle [ntl.] wird den ganzen Antrag 
ablehnen, ihn jedenfalls nicht ohne den Antrag Rintelen 
annehmen. 

Abg. Frhr. v. Erffa k.] führt aus, daß vor 
Allem die Goldwährung die Landwirtſchaft ruinire 
und exemplifizirt dies beſonders an unſerem wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältnis zu Argentinien. Dem Antrage 
Zedlitz auf vorherige Verſtändigung mit England 
ſtimmt er zu, worauf auch 

Abg. Arendt erklärt, daß er den Antrag Zedlitz 
mit in den ſeinigen aufnehmen wolle. 

Vom Zentrum ſpricht ſich Abg. v. Vlouten 
namens einiger ſeiner Freunde gegen, 

Abg. Fuchs namens der Mehrzahl ſeiner Partei⸗ 
genoſſen für den Antrag aus. 

Miniſter Miquel bittet, die Worte „mit dem 
Endziel eines internationalen Bimetallismus“ zu 
ſtreichen, worauf nach kurzen unweſentlichen Bemerk⸗ 
ungen die Debatte geſchloſſen wird. 

Nach einem Schlußworte des Abg. v. Kardorff 
m wird der Antrag Rintelen in namentlicher Ab⸗ 
timmung mit 187 gegen 92 Stimmen abgelehnt und 
der Antrag Arendt mit ähnlichem Stimmenverhältnis 
angenommen. 

Die Vorlage betr. die Vertretung der Synodal⸗ 
verbände im Konſiſtorialbezirk Kaſſel wird in erſter 
und zweiter Leſung genehmigt, die Vorlage, betr. die 
Ergänzung des Jagdpolizeigeſetzes, einer Kommiſſion 
überwieſen. Der Geſetzentwurf, betr. die Einführung 
der Grundbuch- und Subhaſtationsordnung in Heſſen⸗ 
Naſſau wird in erſter Leſung erledigt. Nächſte Sitzung 
Mittwoch. Zweite Leſungen, kleinere Vorlagen, dar⸗ 
unter Novelle zum Kommunalabgabengeſetz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai. 

— Der Kaiſer gedenkt nach dem Himmel⸗ 
fahrtstage Prökelwitz zu verlaſſen und nach dem 
Neuen Palais zurückzukehren. 

— Die Kaiſerin wird, wie aus Wyk 
auf der Inſel Föhr gemeldet wird, mit ihren 
Kindern dort längeren Sommeraufenthalt 
nehmen. Das Ober Hofmarſchallamt mietete 
vier Villen für die kaiſerliche Familie. 

— Zur lippeſchen Regentſchafts⸗ 
frage hat Graf Ferdinand zu Lippe⸗Bieſterfeld⸗ 
Weißenfels ſeine Zuſtimmung zu der vom Land» 
tag beſchloſſenen Regentſchaft des Prinzen Adolf, 
aber unter der Vorausſetzung, daß demnächſt 
das Reichsgericht zur Entſcheidung der Thron 
folgeſtreitigkeiten angerufen wird, erteilt. 

— Ueber Abdankungsabſichten 
des Herzogs Alfred von Koburg 
berichtet ein Münchener Blatt allerhand. Herzog 
Alfred ſoll regierungsmüde ſein und zu Gunſten 
feines Sohnes, des Erzherzogs Alfred, abdanken 
wollen. Offenbar handelt es ſich hierbei nur 
um unbegründete Gerüchte. Als einzig That⸗ 
ſächliches führt das Blatt lediglich an, daß in 
der vorigen Woche die Reſtaurationsarbeiten im 
Schloſſe zu Reinhardsbrunn ſiſtirt worden ſind. 

— Graf von der Schulenburg ⸗Beetzendorf 
hat im Herrenhauſe folgende Reſolution einge⸗ 
bracht: Im Intereſſe der Erhaltung des 
ländlichen Grundbefigerftandes iſt es geboten, 
der reißend anwachſenden Bodenverſchuldung 
Einhalt zu thun und auf eine allmälige 
Schuldentlaſtung Bedacht zu nehmen. 
Die römiſch⸗rechtlichen Beſtimmungen über 
Verſchuldung, Teilbarkeit und Vererbung des 
Grund und Bodens ſind durch einſchränkende 
deutſch-rechtliche Vorſchriften zu erſetzen. Als 


ſolche kommen in Betracht: die Einführung des 


Anerbenrechtes in den Gegenden, wo es der 
Volksſitte entſpricht. Die Errichtung von 
Heimſtätten auf Grund des dem deutſchen 


: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß Nr. 46. 
me für alle auswärtigen Zeitungen. 


Reichstage vorgelegten Geſetzentwurfes. Die 
Erſetzung der kündbaren privaten Hypothek 
durch die ſeitens des Gläubigers unkündbare, 
binnen einer beſtimmten Zeit zu amortiſirende 
Inſtituts hypothek. 

— Die Gerüchte, daß dem Reichstag noch 
in zwölfter Stunde die Börſenvorlage 
zugehen werde, werden der „Poſt“ als unzu⸗ 
treffend bezeichnet. Der Geſetzentwurf iſt noch 
nicht aus den Händen der Kommiſſion an das 
Plenum des Bundesrats zurückgegangen. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tags wird heute ihre letzte Sitzung halten, 
ohne daß es möglich geweſen wäre, die erſte 
Beratung zum Abſchluß zu bringen. Die Ver⸗ 
handlungen werden demnach in der nächſten 
Seſſion von Neuem beginnen müſſen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages bewilligte zum Nachtragsetat 
die Einnahmen und Ausgaben für die Ver⸗ 
waltung des Nord: Oftfee- Kanals. Ferner 
4000 Mark zur Erforſchung des limes. Damit 
iſt der ganze Nachtragsetat zum Miniſterium 
des Innern bewilligt. Außerdem hat die 
Kommiſſion den Nachtragsetat mit 70 000 M. 
für Kolonialzwecke, 50 000 M. für Beteiligung 
an der Berliner Gewerbeausſtellung genehmigt. 

— Die Kommiſſion für den Antrag 
Kanitz hat am Dienſtag wieder eine Sitzung 
abgehalten, ohne aber auch diesmal zu einem 
Abſchluß zu kommen. In dieſer Sitzung wurde 
jeitens der Regierung eine Zuſammenſtellung 
über die Roggenpreiſe in Berlin, Wien, Peſt, 
Paris und Amſterdam für die Jahre 1885 —1894 
vorgelegt, aus denen ſich ergiebt, daß in Berlin 
ſtets die höchſten Preiſe notirt wurden. Die 
Debatte ſelbſt ergab nichts Neues. 

— Um Erlaß eines Trunkſuchts⸗ 
geſetzes hat der deutſche Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke petitionirt. Geh. 
Regierungsrat Grunert erklärte in der Petitions⸗ 
kommiſſion, daß die verbündeten Regierungen 
nicht darauf verzichtet hätten, auf den früheren 
Trunkſuchts⸗Geſetzentwurf zu gelegener Zeit 
zurückzukommen. Die Kommiſſion beſchloß, die 
Petition dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
über weiſen. 

— Der Schluß des Reichstags ſoll 
nach Annahme des Seniorenkonvents, welcher 
darüber geſtern Abend beriet, ſpäteſtens am künf⸗ 
tigen Freitag erfolgen. Dieſer Beſchluß ſtimmt 
überein mit den Abſichten der Regierung. In 
Beratung gezogen werden ſollen nur noch die 
Branntweinſteuernovelle, die dritte Beratung der 
Zuckerſteuernovelle, die dritte Beratung über den 
Geſetzentwurf, betreffend den Sklavenhandel, und 
der Nachtragsetat. Vorausſichtlich kommt der 
Geſetzentwurf über die Schutztruppe in Weſtafrika 
nicht mehr zur Erledigung, dadie Budgetkommiſſion 
ſchwerlich den Entwurf noch erledigen kann. 
Auch der Antrag v. Heyl wegen Kündigung des 
Vertrages mit Argentinien kommt nicht mehr 
zur Verhandlung, ebenſo nicht der Antrag 
Kanitz. Auch die Nachricht, daß das Börſengeſetz 
zur Vorlage und erſten Beratung gelangen 
werde, hat ſich als unrichtig erwieſen. 

— Das Abgeordnetenhaus ſoll nach 
der „Poſt“ ſchon an dieſem Sonnabend vertagt 
werden, und zwar bis zum 10. Juni. Der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller 
begiebt ſich nach den Pfingſtferien zu einer Kur 
nach Ems, ſodaß für die letzte Zeit der Seſſion 
Vizepräſident von Heereman das Präſidium 
führen wird. 

— Wie das „Weſtf. Volksblatt“ erfährt, 
iR in Düſſeldorf die Urkunde eingetroffen, durch 
welche die deutſche Ordensprovinz der 
Dominikaner neu errichtet wird. Zum 
Provinzialrat iſt Pater Trapp (Düſſeldorf) 
gewählt. Der Ordensprovinz gehören die Klöſter 
in Düſſeldorf, Vento und Berlin an. Weitere 
Niederlaſſungen ſtehen in Ausſicht. 

— Ein ſeit einem Jahre aus Metz 
fahnenflüchtiger Leutnant v. Skrbensky 
wurde in Löwenberg in Schleſien als Mit⸗ 
glied einer Schauſpielertruppe erkannt und 
verhaftet. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Wegen Majeſtätsbeleidigung 
iſt gegen die Zeitſchrift „Die Kritik“, Wochen⸗ 
ſchau des öffentlichen Lebens, herausgegeben 
von Karl Schneidt, Verlag von Hugo Storm 
in Berlin, ſeitens der Berliner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein Strafverfahren eröffnet worden. Die 
Majeſtätsbeleidigung ſoll enthalten ſein in 
einem in Heft 25 vom 23. März veröffent⸗ 
lichten Artikel über Wilhelm II., als deſſen 
Verfaſſer Eduard Engels in Ulm a. D. 
zeichnete. Die Anklage wurde auffälliger Weiſe 
außer gegen den Verfaſſer des Artikels und den 
Redakteur auch gegen den Verleger der „Kritik“ 
angeſtrengt. Eine Konfiskation der inkriminirten 
Nummer hat nicht ſtattgefunden. 


Zu einem Beamten Duell in 


Deutſch⸗Oſtafrika iſt es, wie man jetzt 
erfährt, aus Anlaß von bureaukratiſchen Kom⸗ 
petenzſtreitigkeiten gekommen. Wie von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten berichtet wird, hatte der 
Gouverneur dem Landrat v. Benningſen den 
Auftrag erteilt, die dem Oberrichter unterſtellten 
Bezirksgerichte zu beſuchen und einer amtlichen 
Beſichtigung zu unterwerfen, was, wie es den 
Anſchein hat, den dienſtlichen Verhältniſſen nicht 
ganz entſprochen haben mag. Jedenfalls er⸗ 
blickte Oberrichter Eſchke in dieſer Dienſtreiſe 
des Landrats v. Bennigſen einen Eingriff in 
die ihm zuſtehenden Befugniſſe und eine ihm 
zugefügte perſönliche Beleidigung, für die er 
Genugthuung fordern müſſe. Es kam zum 


Zweikampf, in dem Landrat v. Bennigſen leicht . 


verwundet wurde, während ſein Gegner 
verſehrt blieb. Oberrichter Eſchke wild fie 


die ihm för die Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampfe zuerkannte Feſtungsſtrafe anzutreten. — 
Das find ja ſchöne Ausſichten, wenn in dieſer 
Weiſe Kompetenzſtreitigkeiten ſchon mit der 
Waffe ausgefochten werden. Und noch dazu 
iſt der Herausfordernde, der ſich gegen das 
Geſetz vergeht, ſelber Richter und ſoll für die 
Innehaltung der Geſetze in der Kolonie ſorgen. 
—— — een 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Anknüpfend an die amtliche Bekanntgebung 


der Ernennung des Grafen Goluchowsky ſagt 


die „N. A. Z.“: Das Ausſcheiden Kalnokys 
iſt lediglich durch Friktionen zwiſchen den 
Leitern des ungariſchen Miniſteriums und der 
gemeinſamen auswärtigen Angelegenheiten be⸗ 
gründet. In dem Handſchreiben des Kaiſers 
an Kalnoky ſprach der Monarch ſeine hohe An⸗ 
erkennnung für die bisherige Leitung der aus⸗ 
wärtigen Politik aus. Der Perſönlichkeit Go⸗ 
luchowskys erkannte die allgemeine Stimme die⸗ 
jenigen Eigenſchaften zu, welche die mit der 
von Kalnoky innegehaktenen Richtung überein⸗ 
ſtimmende Fortführung der auswärtigen Politik 
erwarten laſſen. Das unverbrüchliche Vertrauen, 
welches die ganze politiſche Welt und nament⸗ 
lich die mit der Habsburger Monarche e 

verbündeten Reiche dem Kaiſer Franz Josef 
entgegenbringen, erſtrecke ſich auch auf ſeinen 
neuen Vertrauensmann. Graf Goluchowsky 
habe übrigens in ſeiner ganzen Laufbahn 
Beweiſe einer Gefinnung gegeben, die ihn als 
überzeugten Freund des Dreibundes kennzeichneten. 
Man werde demgemäß mit Sicherheit auf die 
Fortſetzung der Traditionen der Kalnokyſchen 
Geſchäftsfübrung rechnen dürfen. In Deutſch⸗ 


land gab der öſterreichiſche Miniſterwechſel nur | 


Anlaß zu dem erneuten Ausdrucke ftets gleich⸗ 
bleibenden Vertrauens in die vom Kaiſer Franz 


Joſef bisher innegehabte weiſe Politik des 


Friedens und der Förderung der allgemeinen 
Wohlfahrt der Völker. ori 

Der bisherige Wiener VBürgermeifter 
Dr. Gruebl wurde am Montag vom Kaiſer 
Franz Joſef empfangen. Der Kaiſer ſprach 


ihm ſeine Anerkennung für ſeine frühere Amts⸗ ! 


thätigkeit aus. 

Die Schwierigkeiten in Ungarn können 
demnächſt als völlig überwunden gelten, da ſich 
die Abberufung des Nuntius Agliardi aus 
Wien beſtätigt. Als ſein Nachfolger wird der 
Brüſſeler Nuntius Nava genannt. 


kurzer Zeit nach Deutſchland einſchiffen, um hier 


Frankreich. 

In der Deputirtenkammer hat ſich am 
Montag eine recht erhebliche Mehrheit für das 
Miniſterium Ribot ergeben. Zunächſt wurde 
für einen Antrag des Sozialiften Gerault 
Richard auf Beſeitigung der franzöſiſchen 
Anarchiſtengeſetze die Dringlichkeit mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Darauf interpellirte 
Rabier (radikal) über die klerikale Propaganda 
in der Armee und griff beſonders den Kom⸗ 


mandeur des 5. Armeekorps an, der ſeine 
Mannſchaften veranlaßt habe, religiöſen 
Zeremonien beizuwohnen. Kriegsminiſter 


General Zurlinden antwortete, die von dem 
Redner angeführten Thatſachen wären über⸗ 
trieben. Die Soldaten des 5. Armeekorps 
hätten an religiöſen Feierlichkeiten teilgenommen, 
die Feierlichkeiten hätten aber zu Ehren der 
Jungfrau von Orleans ſtattgefunden. Miniſter⸗ 
präſident Ribot erklärte, die Regierung wolle 
nicht die Freiheit und das Gewiſſen antaſten, 
die Vorgeſetzten müßten allen Soldaten die 
Erfüllung ihrer religiöſen Pflichten erleichtern, 
aber keine Preſſion auf dieſelden ausüben; die 
Soldaten dürften ſich keiner Genoſſenſchaft 
anſchließen. Die Regierung werde keine 
Propaganda in der Armee dulden. Hierauf 
ſchlägt die Rechte eine einfache Tagesordnung 
vor, welche Ribot ablehnt und die mit 510 gegen 
63 Stimmen verworfen wird. Ribot billigt als⸗ 
dann und auch die Kammer genehmigt mit 335 gegen 
218 Stimmen eine Tagesordnung, in welcher von 
den von der Regierung gegebenen Zuſicherungen 
Akt genommen und auf deren Feſtigkeit gerechnet 
wird, daß ſie in der Armee die Freiheit des 
Gewiſſens und die religiöfe Neutralität ſichern 
werde. 
Großbritannien. 

Ueber eine engliſche Kabinetskriſe waren am 
Montag abermals in London allerhand Meld⸗ 
ungen verbreitet. In der Wandelhalle des 
Parlaments liefen Gerüchte um, daß Lord 
Roſebery ſeine Entlaſſung eingereicht habe oder 
alsbald einreichen werde und das Parlament 
ſodann aufgelöſt werden ſolle. Dieſe Gerüchte 
werden aber von den Londoner Dienstag⸗ 
Morgenblättern faſt durchweg als unglaubwürdig 
bezeichnet. 

Serbien. 

Kriſengerüchte ſind wieder im Umlauf. 
Darnach ſoll das ganze Kabinet Chriſtitſch ſchon 
zurückgetreten ſein. In erſter Reihe ſoll der 
Finanzminiſter ſein Amt wieder aufgeben 
wollen, weil es ihm nicht gelungen iſt, aus 
allen drei Parteien einen Finanzbeirat zu 
bilden. 

ſien. 


A 

Von Formoſa hat der Kaiſer von China 
alle chineſiſchen Beamten, ſowohl militäriſche 
als auch Zivil⸗Beamte, mit dem Gouverneur 
an der Spitze, zurückgerufen. 

Amerika. 

Das Einkommenſteuergeſetz iſt vom oberſten 
Gerichtshof in Waſhington für verfaſſungs⸗ 
widrig erklärt worden. Der Beſchluß wurde 
nur mit 5 gegen 4 Stimmen gefaßt. Ueber 
die Beſchlußgründe liegen noch keine näheren 
Meldungen vor. Jedenfalls aber bedeutet dieſe 
Entſcheidung für den amerikaniſchen Staats⸗ 
ſchatz einen Verluſt um viele Millionen, der 
das amerikaniſche Defizit noch erheblich ſteigern 
wird. 

— . . . n ae 


Provinzielles. 


x Gollub, 21. Mai. Zu Mitgliedern der Kreis⸗ 
ſynode ſind die Herren Bürgermeiſter Meinhardt und 
Bürgermeiſter a. D. Schultz gewählt. Von den Ver ⸗ 
tretern und Sachverſtändigen der zuſtändigen Behörden 
iſt beſchloſſen worden, daß die Brückenſtraße, in deren 
Verlängerung die neue Drewenzbrücke zu liegen 
kommen ſoll, gehoben werden ſoll, damit Straße und 
Brücke in einer Ebene liegen; gleichzeitig ſoll ein 
gegen Hochwaſſer ſchützender Damm angelegt werden. 

Culm, 20. Mai Die von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſchloſſene Klavierſteuer iſt von der Auffichts- 
behörde endgiltig abgelehnt worden. — In Sachen 
unſeres verkrachten Vorſchußvereins ſteht am 10. Juni 
ein neuer Termin vor dem Landgericht zu Thorn an. 
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner Klagebeantwortung 
geltend gemacht, daß der Kontrolleur nicht die ge⸗ 
nügenden Kaſſenkenntniſſe zur Führung dieſes Amtes 
beſeſſen hat. Hierzu ſei bemerkt, daß er viele Ehren⸗ 
ämter verwaltet hat und noch zur Zeit Ratsherr iſt, 
was er auch ſchon vor dem Sturz der Bank war. 

Von der Culmer Kreisgrenze, 20. Mai. Eine 
Wette um 10 Glas Bier hat geſtern der Beſitzerſohn 
K. in Gl. recht ſchwer büßen müſſen. Er beſuchte den 
Nachbar, welcher gerade im Bienenſtande beſchäftigt 
war. K. meinte nun, man könnte ohne jede Bedeckung 
zwiſchen Bienen herumarbeiten, und erklärte ſich dazu 
bereit. Als er ſich nun mit einer brennenden Zigarre 
in den Bienenraum begeben hatte und einen der 
Bienenkörbe umkehrte, wurde er von den ergrimmten 
Bienen dermaßen zerſtochen, daß er ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. 

J. Briefen Wpr., 21. Mai. Herr Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Korſch und Herr Oberlandesgerichts⸗ 
rat Claaſſen aus Marienwerder weilten am Montag 
und Dienstag zur Reviſion des Amtsgerichts in 
unſerer Stadt und wohnten in Lindenheims Hotel. 

Marienwerder, 20. Mai. Um die Weihnachts- 
zeit v. J. traf in Marienwerder der Gendarmerie⸗ 


Oberwachtmeiſter den Polizei ⸗Kommiſſarius Herrn 


Seidler auf dem Markte und teilte dieſem mit, daß 
der Herr Landrat ihm gegenüber ſich wenig günſtig 
über die Polizeibeamten ausgeſprochen habe, inſofern 
als dieſe angeblich nicht genügend Anzeige erſtatteten 
über Hundebeſitzer, welche ihre Köter trotz der Hunde⸗ 
ſperre ohne Maulkorb und Leine auf den Straßen 
herumlaufen ließen. Der Polizei⸗Kommiſſar erwiderte, 
daß die Vorwürfe ungerechtfertigt ſeien, weil gegen 


300 Uebertretungen gegen die Hundeſperre zur Anzeige 
gebracht ſeien. Von dieſer Mitteilung wurde durch 
den Gendarmerie Oberwachtmeiſter dem Herrn Land⸗ 
rat wohl Kenntuis gegeben und Letzterer fühlte ſich 
nun veranlaßt, der Sache auf den Grund zu gehen. 
Bei der Reviſion ſtellte der Landrat feſt, daß zwar 
ein großer Teil von Strafen verhängt worden war, 
doch war ein recht beträchtlicher Prozentſatz der ange» 
zeigten Perſonen ſtraffrei ausgegangen. Auf eine An⸗ 
zeige des Landrats erhob die Staatsanwaltſchaft 
gegen den Chef der Polizei, Herrn Bürgermeiſter 


Würtz, Anklage wegen vorſätzlicher Vernichtung oder 


Beiſeiteſchaffung amtlicher Schriftſtücke, in welcher am 
Sonnabend vor der Strafkammer des Landgerichts 
Graudenz verhandelt wurde. Bei ſeiner Vernehmung 
gab der Herr Bürgermeiſter zu, einen Teil der von 
den Polizeibeamten erſtatteten Anzeigen, die von der 
königl. Staatsanwaltſchaft als Urkunden betrachtet 
werden, vernichtet zu haben. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß der von Herrn Würtz geübte Geſchäftsgang kein 
regelrechter war. Ihm hätte allerdings das Recht 
zugeſtanden, nach Prüfung der Sachlage in Einzel⸗ 
fällen von Beſtrafungen Abſtand zu nehmen, doch ſei 
es feine Pflicht geweſen, die Schriftſtücke journaliſiren 
zu laſſen und aktenreif zu machen. Der Verteidiger 
wies auf die ganz beſonderen Schwierigkeiten hin, mit 
welchen Herr Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder 
als dem Sitz der königl. Regierung zu kämpfen hat, 
und war der Meinung, daß dem Angeklagten das 
Recht der Entwickelung einer gewiſſen Selbſtſtändig⸗ 
keit in ſeinem amtlichen Handeln zugeſtanden werden 
müſſe. Der Gerichtshof betrachtete als erwieſen, daß 
der Angeklagte ſich gegen das Strafgeſetzbuch ver- 
gangen habe, im allgemeinen aber ſtimmte er den 
Ausführungen des Verteidigers zu und nahm an, daß 
dem Herrn Bürgermeiſter das Bewußtſein der Straf⸗ 
barkeit ſeiner Handlungsweiſe gefehlt hat. Aus dieſem 
Grunde erfolgte nach längerer Beratung die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 

Brauns berg, 20. Mai. Das hieſige Kreisblatt 
ſchreibt: Eine großartige Ente hat irgend ein über⸗ 
mütiger Spaßvogel ausgebrütet und damit leicht⸗ 
gläubige Leute in gelinde Aufregung verſetzt. Seit 
einigen Tagen erzählt und kolportirt man im Städt⸗ 
chen die Mähr, es ſeien einige deutſche Kriegsſchiffe, 
ſogar Prinz Heinrich von Preußen von franzöſiſchen 
Kreuzern gefangen genommen. Wie leihtgläudig das 
Publikum auf ſolchen Unſinn eingeht, zeigt die That 
ſache daß ſogar in unſerer Druckerei nach Extrablättern 
über das Ereignis nachgefragt wurde. Man ſollte 
nicht meinen, daß dergleichen heut zu Tage noch 
möglich ſei. 

Danzig, 21. Mai. Der ruſſiſche Finanzminiſter 
hat die nachſtehende Ergänzung zu dem ſ. Z. giltigen, 
am 12. Januar 1891 beſtätigten Reglement für die 
Handelsagentur der Weichſelbahn in Danzig beſtätigt: 
Nachdem der Handelsagentur der Weichſelbahn in 
Danzig durch die am 12. Januar 1894 vorſchrifts⸗ 
mäßig beſtätigten einſtweiligen Regeln einſtweilig ge⸗ 
ſtattet worden war, Getreide, welches in natura nach 
dieſem Hafen gelangte, im Auftrage der ruſſiſchen 
Eigentümer zu verkaufen, wird ihr nunmehr auch das 
Recht zum Verkauf von Getreide nach den von den 
Korneigentümern ihr zugeſtellten Proben mit der 
Maßgabe eingeräumt, daß derartige Verkäufe in Ge⸗ 
mäßheit der auf dem Danziger Markte geltenden 
Uſancen erfolgen und daß die Verantwortlichkeit in 
allen Fällen, wo die gelieferte Waare mit den früher 
eingeſandten Proben nicht übereinſtimmt, ſowie alle 
ſich daraus ergebenden Folgen ausſchließlich die Korn ⸗ 
eigentümer treffen, ohne daß die Weichſelbahn hiervon 
in irgend einer Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen wird. 

Danzig, 20. Mai. Ein Sittlichkeitsverbrechen iſt 
am Sonnabend Abend auf dem kleinen Exerzierplatz 
an der Allee an einem noch nicht zwölfjährigen 
Mädchen verübt worden. Daſſelbe wurde etwa in der 
neunten Abendſtunde von einem anſtändig gekleideten 
Mann veranlaßt, für 1 Mark ein Packet nach Lang⸗ 
fuhr zu tragen. Am kleinen Exerzierplatz lockte er das 
Mädchen abſeits und hielt ihm mit einem Taſchentuch 
den Mund zu. Obgleich das Mädchen in einem 
Hauſe an der Allee gleich Alarm ſchlug, auch bald 
zwei Schutzleute zur Stelle waren, konnte eine Spur 
von dem Unmenſchen doch nicht mehr ermittelt werden. 

Nakel, 20. Mai. Der 12jährige Sohn des Dach⸗ 
deckers T. hat ſich heute von dem Elternhauſe heimlich 
entfernt, um ſein „Glück in der Ferne zu ſuchen“. Er 
nahm am Morgen ſeine Bücher, um zur Schule zu 


gehen, iſt aber nicht zur Schule gegangen, ſondern 


deponirte die Bücher mit einem Brief an die Eltern, in 

welchem er ihnen mitteilte, daß er in die Fremde gehe 

und erſt Pfingſten über 3 Jahre wiederkehren werde, 

im Schützengarten. Die Mutter des Knaben machte 

der Polizei Mitteilung. Hoffentlich wird es gelingen, 

100 jugendlichen Ausreißer bald den Eltern zurückzu⸗ 
ren. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 20. Mai. Ein Opfer 
beſtialiſcher Rohheit iſt ein Schuhmacherlehrling ge 
worden. Es kam zwiſchen Geſellen und Lehrlingen 
bei Gelegenheit eines Streites zu einer blutigen 
Schlägerei. Hierbei wurde der eine Lehrling ſo lange 
mit dem Kopfe gegen die Chauſſeeſteine geſchmettert, 
bis ihm der Schädel zertrümmert war. Trotz ſo⸗ 
fortiger ärztlicher Hilfe erlag der Unglückliche nach 
kurzer Zeit ſeinen Verletzungen. Der Thäter iſt ver⸗ 
an und in das Unterſuchungsgefängnis abgeliefert 
worden. ‘ 


. Himmelfahrt. 

Die Felder find beſtellt; das Saatkorn ruht 
in der ſchützenden Erde. Aber noch drohen 
dem zarten Keim mancherlei Gefahren; Sturm 
und Wetter können ihn vernichten. Wie oft 
iſt eine Mißernte der Lohn langer Mühen und 
heißer Arbeit! Dennoch hofft der Landmann 
ſtets von Neuem auf reichen Ertrag. Ja, 
jahrelange Mißerfolge können ihm den Glauben 
an die Zukunft nicht zerſtören; mutig vertraut 
er in jedem neuen Frühling die Saat der 
bergenden Erde. 

Wie freudig blickt er dann auf das junge 
Grün der Felder, wie prüfend auf die gelb- 
lichen Aehren, wie befriedigt auf den feſtlich 
geſchmückten Erntewagen, der zur Scheune 
heranſchwankt! 

Dem Landwirt erfüllt die Sorge um Saat 
und Ernte das Herz, und wir alle in Stadt 
und Land nehmen Anteil an ſeiner Arbeit. 

Aber wir wiſſen von noch edlerer Saat, 
edlerer Ernte, von edlerer Sorge, edlerer 
Freude, als fie der irdiſche Sämann kennt. Die 
Samenkörner, welche Chriſtus vor bald zwei⸗ 
tauſend Jahren in das große Saatfeld der 
Menſchheit geſenkt hat, treiben fort und fort; 


geleitet worden. 


hier bringen ſie Früchte edelſter Art, dort ver⸗ 
kümmern ſie unter Dornen und Diſteln. Die 
mahnenden Abſchiedsworte, die er am Tage 
ſeiner Himmelfahrt zu ſeinen Jüngern ſprach, 
klingen fort und fort durch die Lande: „Gehet 
hin in alle Welt und predigt das Evangelium 
aller Kreatur.“ 

„Du biſt in die Höhe gefahren und haſt 
das Gefängnis gefangen,“ ſang in prophetiſcher 
Inſpiration der König David. Ja, das Ge⸗ 
fängnis iſt gefangen; die Feſſeln, durch welche 
das Erdenleben gebunden und unfrei erſcheint, 
ſind geſprengt. Glauben wir es nur freudig 
und getroſt! Da kann aber der Eine ſich nicht 
befreien von der Angſt um das tägliche Brot; 
der Andere läßt ſich niederdrücken von mangelndem 
Erfolg und fehlender Anerkennung, wieder ein 
Anderer vermag ſich von den Ketten übler Ge⸗ 
wohnheiten nicht loszureißen. Alle ſeufzen ſie: 
„Ach, wären wir frei! Könnten wir leben, wie 
wir wollten!“ Sie bedenken nicht, daß nichts 
den Chriſtenmenſchen feſſeln kann, als die 
Sünde und ihn nichts frei machen kann, als 
der Glaube an den, der das Gefängnis zerſtört 
hat. „Solche Gewalt und Macht,“ ſagt Luther, 
„ſo Chriſtus hat über die Sünde, ſchenket er 
denen, die an ihn glauben, daß ſie nun auch 
Herren ſein ſollen über die Sünde, da ſie zuvor 


der Sünde Knechte geweſen ſind!“ Nach ſolcher 


Freiheit ſollen wir ſtreben, nur ſolche Freiheit 
beglückt und beſeligt das Menſchenherz. 


Lokales. 


Thorn, 22. Mai. 


— [Zum neuen Gouverneur] von 
Thorn ſoll nach einer Meldung der Danziger 
Zeitung der Diviſionskommandeur General: 
leutnant Boie aus Graudenz in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. In wohl informirten Kreiſen iſt 
hiervon nicht das geringſte bekannt und die 
Meldung klingt auch deshalb nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, weil Herr Generalleutnant v. Hagen 
ſeinen Abſchied bereits zum 1. Juni cr. nach⸗ 
geſucht hat, Herr Generalleutnant Boie aber 
erſt kürzlich einen 45tägigen Urlaub angetreten 


at. 

— [Die Miniſter des Innern und 
der Finanzen] haben in einem Einzelfalle 
darauf hingewieſen, daß Aufwendungen der 
Kreiſe für den Bau von Sekundärbahnen und 
die Bewilligung der hierfür ſtaatlicherſeits er⸗ 
forderten Garantieen im Allgemeinen zu den⸗ 
jenigen Aufwendungen zu rechnen ſeien, welche 
in erſter Linie den Grundbeſitzern und den 
Gewerbetreibenden zu Gute kämen, und daher 
geeignet ſeien, eine entſprechend ſtärkere Belaſtung 
der Realſteuern gegenüber der Einkommenſteuer 
zu rechtfertigen. Sodann haben die genannten 
Miniſter bei dieſer Gelegenheit der Auffaſſung 
widerſprochen, daß im § 54 Abſ. 1 des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes die gleichmäßige Heran⸗ 
ziehung der Realſteuern mit demſelben Prozent⸗ 
ſatze, mit welchem die Staatseinkommenſteuer 
durch Zuſchläge belaſtet wird, als Regel bezeichnet 
und demgemäß die höhere Belaſtung der Real⸗ 
ſteuern nur inſoweit für zuläſſig zu erachten ſei, 
als nachgewieſen werde, daß der bei gleichmäßiger 
Heranziehung der Realſteuern zu erhebende 
Prozentſatz der letzteren für ſich allein zur Be⸗ 
ſtreitung der ausſchließlich oder doch vorwiegend 
im Intereſſe der Grundbeſitzer und Gewerbe⸗ 
treibenden zu leiſtenden Ausgaben nicht ausreichen 
würde. 

—I[Obligatoriſche Nachaichungen.] 
Die Normalaichungskommiſſion hatte die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Nachaichung zur 
Beſſerung des Maß⸗ und Gewichts weſens und 
zur Beſeitigung der mit den techniſchen Re⸗ 
viſionen verbundenen Beläſtigungen empfohlen. 
Nach einer vom Handelsminiſter bei den 
Handelskammern und kaufmänniſchen Korpora⸗ 
tionen veranſtalteten Umfrage haben ſich auch 
die Mehrzahl dieſer Vertretungen für die 
Nachaichung ausgeſprochen, und es ſind deshalb 
vom Handelsminiſter die Verhandlungen zur 
Einführung der obligatoriſchen Nachaichung ein⸗ 
Zunächſt muß eine Ent⸗ 
ſchließung darüber herbeigeführt werden, ob 
die Maßregel beſchränkt oder für das Reich 
durchgeführt werden ſoll. Ferner muß die 
Entſcheidung darüber vorbereitet werden, wie 
die Friſten, in denen die Nachaichung der ver⸗ 
ſchiedenen Meß⸗ und Wägemittel vorzunehmen 
ſein wird, bemeſſen werden ſollen, in welcher 
Weiſe die Nachaichung beurkundet werden ſoll, 
welche Gebühren dafür zu erheben ſind und in 
welcher Weiſe die Aichungsſtellen am zweck⸗ 
mäßigſten einzurichten ſind, um unnötige Be⸗ 
läſtigungen des Publikums auszuſchließen. 
— [Petition weſtpreußiſcher 
Innungen.] Der Vorſtand des Bezirks⸗ 
verbandes weſtpreußiſcher Bauinnungen zu 
Danzig ſowie der dortige Innungs⸗Ausſchuß 
Namens der Glaſer⸗„Maler⸗Schloſſer⸗„Klempner⸗ 
und Tiſchler⸗Innungen der Provinz Weſtpreußen 
haben beim Reichstage petitionirt, daß die vom 
Reiche zu vergebenden Arbeiten möglichſt früh⸗ 
zeitig an die Unternehmer gelangen. Die Be- 
gründung der Petition enthält einige ſehr 
beachtenswerte Darlegungen. Die Bauarbeiten 
würden häufig erſt im Hochſommer an die 
Unternehmer vergeben und dabei ſo kurze 


Termine geſtellt, daß es ſehr oft nicht möglich 
ſei, ſie innezuhalten. Wie das auf die Arbeiten 
einwirkt, ſtellt die Petition alſo dar: „Der 
bis zum Beginne jener Arbeiten brotlos ge⸗ 
weſene Arbeiter trete meiſtens erſt im Spät⸗ 
ſommer in Beſchäftigung. Um den kurzen 
Ausführungstermin einzuhalten, müſſe daher 
eine große Zahl fremder bezw. auswärtiger 
Arbeiter herangezogen werden. In Folge des 
nunmehr eintretenden Arbeitermangels würden 
zwar verhältnismäßig hohe Löhne gezahlt, 
allein nach Beendigung dieſer Bauten, welche 
dann eben mit der größten Eile herbeigeführt 
werde, erhielten die Arbeiter faſt ſämtlich wieder 
ihre Entlaſſung. Die fremden Arbeiter nun 
wanderten nach Hauſe oder weiter, die anſäſſigen 
aber ſeien dann nach verhältnismäßig ſehr 
kurzer Arbeitszeit bis zum Beginne der nächſten 
Bauperiode, alſo bis zum nächſten Hochſommer, 
wieder faſt durchgängig beſchäftigungslos. Der 
während der kurzen Beſchäftigung verdiente 
höhere Lohn komme dieſen Arbeitern dann auch 
keineswegs zu gute; ſie erſparen in der Regel 
nur wenig, ſehr oft nichts; ſie lebten der 
Gegenwart und paßten ihre Lebens weiſe dem 
Verdienſte an. Bedeutende Erſparniſſe zu 
machen, werde dem Arbeiter ohnedies kaum 
möglich, da die voraufgegangene lange Arbeits⸗ 
loſigkeit manche Schäden gut zu machen übrig 
gelaſſen habe.“ 

— [Der evangeliſch⸗ kirchliche 
Hilfsverein,] von dem auch bei uns ein 
Kreis⸗Verein beſteht, hat im Jahre 1889 häus⸗ 
liche Krankenpflege durch Diakoniſſen in Berlin 
eingerichtet. Im April d. Is. iſt die 
13. Pflegeſtation mit 4 Schweſtern aus dem 
Mutterhauſe „Bethanien“ in Breslau für 
Schoeneberg und Friedenau eröffnet worden. 
Es arbeiten nunmehr 85 Diakoniſſen auf den 
Pflegeſtationen (darunter 6 aus dem Danziger 
Mutterhauſe), unterſtützt von Johanniterinnen 
und von nach Bedarf zugezogenen Hilfskräften. 
Die Schweſtern arbeiten Hand in Hand mit 
den Armenärzten, den Gemeindeſchweſtern und 
vor Allen den Geiſtlichen der Parochie. Die 
Damen der „Frauenhilfe“ unterſtützen die 
Schweſtern durch Darreichung von Erfriſchungen 
und Pflegemitteln für die Kranken, durch Heran⸗ 
ziehung von Hilfskräften und Gewährung von 
Geldmitteln. Der Magiſtrat von Berlin hat 
eine Beihilfe von 6000 Mk. in den Etat ein⸗ 
geſtellt. Die Schweſtern haben, wo die Haus⸗ 
frau erkrankt iſt, meiſt auch die Fürſorge für 
die ganze Familie und die Leitung des Haus⸗ 
ſtandes zu übernehmen. Die Kaiſerin wird 
nicht müde, ihre beſondere Teilnahme an dem 
Werk in der mannigfachſten Weiſe zu bezeugen. 
Der Etat der Pflegeſtationen fordert für das 
laufende Jahr 70 000 Mk. 

— [IX. Bezirkstag des Poſener 
Bezirksverein des deutſchen 
Fleiſcherverbandes.] Nach beendeter 
Vorſtandsſitzung hielt geſtern im großen Saale 
des Schützenhauſes Herr Oberlehrer Semrau 
einen längeren Vortrag über die Thorner 
Fleiſcherinnung, welche nunmehr auf eine Ge⸗ 
ſchichte von 500 Jahren zurückblicken kann. 
Nachdem Herr W. Romann dem Redner den 
Dank der Verſammlung aus geſprochen hatte, 
wurden um 3 Uhr die Verhandlungen des 
Bezirksvereins mit einem Willkommensgruße 
an die auswärtigen Teilnehmer eröffnet und 
ſodann dem Begründer des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes, Herrn Guſtav Lüdtke aus Stettin, 
der Dank für ſein Erſcheinen ausgeſprochen und 
eine hübſch ausgeſtattete Adreſſe überreicht. 
Vor Eintritt in die geſchäftlichen Verhandlungen 
wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt, welche ergab, 
daß die Innungen Argenau, Bojanowo, 
Bromberg, Krone a. Br., Czarnikau, Frauſtadt, 
Gneſen, Inowrazlaw, Liſſa, Mogilno, Nakel, 
Obornik, Okollo⸗Schleuſenau, Ponajewo, Poſen, 
Rawitſch, Samotſchin, Samter, Schneidemühl, 
Schwerſenz, Thorn, Tremeſſen, Wongrowitz, 
Wreſchen durch zuſammen 38 Delegirte ver⸗ 
treten waren. Nach Schluß der Verhandlungen 
wurden von einem Teil der auswärtigen 


Berufsgenoſſen das Kühlhaus und die neuen 


Schlachthausanlagen einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen. — Heute fand von 9 Uhr vormittags 
ab gemeinſchaftlicher Frühſchoppen im Schügen- 
hausgarten ſtatt, um 11 Uhr folgte eine 
Spazierfahrt nach der ruſſiſchen Grenze mittelſt 
Vergnügungsdampfer. 

— [Viktoriatheater.] Friedrich 
von Flotows romantiſche Oper „Aleſſandro 
Stradella“, die in vielfacher Hinſicht den 
Vorzug vor der bekannteren Oper deſſelben 
Komponiſten „Martha“ verdient, fand geſtern 
Abend vor einem beinahe leeren Hauſe eine 
ſehr wirkſame Wiedergabe, an welcher Herr 
Dalarno in der Titelrolle den Hauptanteil hatte. 
Noch nie während des bisherigen Gaſtſpiels 
war der genannte Sänger ſo vorzüglich bei 
Stimme wie geſtern und ſowohl die Serenade 
im erſten Akt als auch die Romanze des 
zweiten und die Hymne des dritten Aktes 
gelangen ihm bis auf einige Kleinigkeiten vor⸗ 
trefflich. Auch Frl. Caſtelli ſang anfänglich 
ſehr gut, ihre Stimme wurde aber im Laufe 
des Abends matter, jo daß fie nicht mehr voll 
kommen befriedigte. Das würdige Banditen 
paar wurde durch die Herren Schertel und 


Sommerkonzert iſt für 


* 
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Felſch mit gutem Humor, aber nicht immer 
ausreichenden Stimmmitteln gegeben; der 
Baſſi des Herrn Baſſin befriedigte und ebenſo 
konnte man mit dem Chor größtenteils zu⸗ 
frieden ſein; auf die Inſzenirung der Oper 
war diesmal ganz beſonderer Wert gelegt 
worden. — Heute Abend wird Beethovens 
unſterbliches Meiſterwerk „Fidelio“, morgen 
Abend Lortzings „Wildſchütz“ und am Freitag 
Abend Mozarts prächtige Oper „Don Juan“ 
gegeben. Es iſt zu hoffen, daß das Bemühen 
der Direktion, welche ſtets für ein abwechſelungs⸗ 
reiches und intereſſantes Repertoire Sorge 
trägt, in einem zahlreichen Beſuch der Vor⸗ 
ri die Anerkennung des Publikums 
nbet. 


— [Thorner Liedertafel.] In der 


geſtrigen Generalverſammlung wurde der Ber 


ſchluß über die Teilnahme am Sängerfeſt in 
Nakel noch ausgeſetzt. Das nächſte Allgemeine 
Deutſche Sängerfeſt findet in Stuttgart im 
Auguſt nächſten Jahres ſtatt. Das diesjährige 
den 15. Juni im 
Schützenhausgarten in Ausſicht genommen. 
Bei dem morgen am Himmelfahrtstage ftatt- 
findenden Ausflug nach der Ziegelei, wird mit 
dem Geſang um 67 Uhr begonnen werden. 
Die Straßenbahnverwaltung wird auch in 
dieſem Jahre von 6 Uhr ab Extrawagen vom 
Altſtädtiſchen Markt abgehen laſſen. 

— [Eine Kunſt Glashütte,] in 
welcher die Glasſpinnerei, Glasmalerei, ſowie 
das Blaſen, Formen und die Verſpiegelung des 
Glaſes zu ſehen iſt, wird vom nächſten Freitag 
ab im großen Saale des Artushofes von Vor⸗ 
mittags 10—1 Uhr und Nachmittags von 3 
bis 9 Uhr zu ſehen ſein. Bei dem niedrigen 
Entree von 50 Pfg., wofür jeder Beſucher noch 
einen Glasgegenſtand erhält, dürfte ein ſehr 
reger Beſuch der Ausſtellung wohl nicht aus⸗ 
bleiben. 

— [Zum Beſten des Guſtav⸗ 
Adolfe Vereins] wird morgen in ſämtlichen 
Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte 
eingeſammelt werden. 

— [Ein Dampfzangenbaggerl iſt 
am Sonnabend aus Siedlersfähre hier einge⸗ 
troffen, um die Einfahrt zum Winterhafen, die 
durch das letzte langanhaltende Hochwaſſer ſehr 
ſtark verſandet war, wieder frei zu machen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,54 Meter über Null. 


K. Gremboeczyn, 20. Mai. Gegenwärtig ſteht 
der Mai in ſeiner vollſten Pracht. Es gewährt einen 
unvergleichlichen Genuß, einen ſchönen Maimorgen in 
einem von Singvögeln belebten Laubwalde zuzubringen. 
An jedem Orte bietet ſich aber nicht die Gelegenheit 
dazu. Hier an unſerm Orte findet man alle Schön- 


Dank. 


Mein Sohn Emil lag ſchwer an Gelenk⸗ 
Rheumatismus darnieder. Der behandelnde 
Arzt ſagte, er müßte daran Monate lang 
krank liegen. Herr Dr. med. Volbeding, 


homöopath. Arzt in Düſſeldorf, f. Cognac Vieux, früher 2,00, jetzt 1,60 M. 
Königsallee 6, heilte meinen armen eff. dto. dto. s 
Jungen in 14 Tagen ſo ſchön, daß er wieder ff. Alter Cognac, „ 2,50, „ 2.00, 


ganz friſch und geſund iſt. 4 
Adolf Ladwig. 
Gerresheim, Oberſtraße 20. 


Konkurs Julius Dupke. 


se Gerichtlicher Ausverkauf 2 
fertiger ichnhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder 


zu weiter ermäßigten, ſehr billigen 
Preiſen. 


paul Engler, Verwalter. 


Auf dem früheren Hinz'ſchen Grund⸗ 
ſtück in Blotto bei Unislaw iſt eine 
faſt neue 


Scheune, 


115 Fuß lang, 60 Fuß breit, zum Ab⸗ 
bruch zu verkaufen. 


„0. Sina, Thorn. 


Wollsäcke 


i. jed. Schwere, ſowie Wollband empfiehlt billigft 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Ein Mock u. Wiegemeſſer 


(Vierſchneider), fait neu, preiswerth zu 
verkaufen. Wo? jagt die Exped dieſer Ztg. 


Offerire 


3 dopp. gereinigte 


flüſſige Kohlenſäure 
in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pfg. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


* 


eee ee N 
Am mein Lager zu 
verkleinern, 


habe folgende Preiſe ermäßigt: 


Extra feiner Alter Cognac 


füßer Ungarwein, „ 

Ruſter Ausbruch, „ 1.75, „ 

Moſelwein, früher 80, 90 Pf. 
jetzt 65. 75 u. 90 Pf. 

Rothwein, früher 1.10, 1,25, 1,50 und 
150 5 jetzt 90 Pf., 1,00, 1,25 und 
1,5 


Apfelwein, herb und ſüß, Flaſche 40 Pf. 
Rheinwein von 1,15 M. die Flaſche an. 


Altſtädt. Markt Nr. 16. 


Sleppendeck i. Wolle u. Seide, alte u. neue, werden 
ſaub gearb. (a. in Danneneinl.) Fr. Coppernkſtr. II, 
jetzt Mellienſtr. u. Philoſophenweg⸗Ecke 18. 
Hochachtend 
Kindergärtnerinnen, Buffetfrl., 
Kochmamſells, Köchin, wie Dienſtperſ. jed. 
Branche erh. von ſof. Stell. b. hoh. Gehalt 
Hauptvermittelungs⸗Bureau 
St. Lewandowski, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5. 
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Lanſtändig. junges Mädchen, 
welches beabſichtigt, die feine Küche zu er- 
leruen, kann ſich melden im Offiier-Cafino 
des Mlanen-Regiments von Schmidt. 

Um mit meinem großen Tuchlager zu 
räumen, liefere Anzüge nach Maaß gutſitz. 
von 30 Mk. an u. bitte um gefl. Beſtellungen. 


Paletot- u. Hoscaslofle 


@yeyegiexer, der außer Stellung itt, ſucht 
Privatarbeit auf neue und alte Polſter⸗ 
ſachen, welche er ſehr billig liefert. 
liche Beſtellungen bitte zu ſenden unter] für Stadt- 
Nr. 74 an die Expedition dieſer Zeitung. 


heiten der Natur vereinigt in dem vom Gutsbeſitzer 
Herrn Thober-Wiefenthal-Gremboczyn aufs Sorg⸗ 
fältigſte gepflegten „Keſſel“. Es iſt dies ein tiefes, 
von hohen Laubbäumen gefülltes Thal, in dem ſich 
ſinnig hergeſtellte Naturbänke und Tiſche befinden; 
zahlreiche mit Bandgras und jungen Kaſtanien be⸗ 
grenzte Gänge durchkreuzen den Ort. Stufenartig 
gelangt man auf die Höhe und auf die angrenzende 
Wieſe, welche von der belaubten Bache durchrauſcht 
wird. Der „Keſſel“ iſt das Ziel vieler Naturfreunde 
und das Stelldichein liebender Herzen, wovon auch 
die in die Baumrinden zahlreich eingeſchnittenen Namen, 
mit Herzen umkränzt, Zeugnis ablegen. Am Sonntag, 
den 26. Mai, findet daſelbſt ein öffentliches Maifeſt 
ſtatt, wozu Gäſte aus Nah und Fern ſehr willkommen 
find. Für gute Getränke und Muſik wird reichlich 
geſorgt. Am Abend wird der Tanz im Saale des 
Herrn Felske fortgeſetzt werden. 


Eingeſandt. 

Kameraden, Landsleute! Ein Vierteljahrhundert 
iſt nahezu verſtrichen, ſeitdem die deutſchen Armeen 
gegen den Erbfeind gezogen find, um unſer Vaterland 
zu beſchützen und für Deutſchland's Ehre und Unab- 
hängigkeit zu kämpfen. Und gerade das erfte Armee⸗ 
korps der Oft: und Weſtpreußen iſt es geweſen, welches 
die Ehre hatte, in den glorreichen Kämpfen um Metz 
in den Schlachten von Colombey, Noiſſeville uſw. 
gegen die größte und beſte franzöſiſche Armee geführt 
zu werden und zu ſiegen. — Wer trägt nicht das 
herzliche Verlangen, die blutumſtrittenen Schlachtfelder 
von Metz nach 25 Jahren wiederzuſehen und die alte 
Erinnerung an die ſchwer durchlebte Zeit wieder auf. 
zufriſchen. Wer überhaupt von euch Veteranen hegt 
nicht den Wunſch, jene denkwürdigen hiſtoriſchen 
Stätten, wo ihr euer Gut und Blut für's Vaterland 
geopfert habt, zu ſehen und die Gräber der gefallenen 
Brüder und Kameraden zu beſuchen? Solche Gefühle 
erfüllen die Bruſt eines jeden Veteranen und Patrioten. 
— Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß bei dieſer 
großen 25jährigen Gedenkfeier am 15. Auguſt d. J. 
ein Denkmal für gefallene Helden von verſchiedenen 
Regimentern des erſten Armeekorps im Parke von 
Colombey enthüllt wird, daß bei dieſer Gelegenheit 
tauſende von alten Kriegern und Patrioten aus allen 
Gauen unſeres teuren Vaterlandes nach Metz kommen 
werden, und da es des großen Andranges wegen wohl 
mit den Wohnungen knapp beſtellt ſein wird, erbietet 
ſich der in Metz beſtehende Oſt⸗ und Weſtpreußen⸗ 
Verein für ſeine nach Metz kommenden Landsleute 
Quartiere ꝛc. im Voraus zu beſtellen und mögen 
etwaige Aufträge und Anfragen rechtzeitig an den 
Vorſitzenden des genannten Vereins, Herrn C. Koſſack 
in a kleine Saalbrückenſtraße Nr. 8, gerichtet 
werden. 


Kleine Chronik. 


* Ein Erdbeben fand am Montag in Spo⸗ 
leto ſtatt, wodurch das Eefängnisgebäude erheblich 
und mehrere Privathäuſer leicht deſchädigt wurden. 
In Florenz iſt die Bevölkerung beruhigt und in ihre 
Wohnungen zurückgekehrt. Die angeſtellte Unterſuchung 
ergab, daß durch das Erdbeben das Nationalmuſeum, 
die Karthauſe, die Gallerie der Uffizien und mehrere 
hiſtoriſche Villen in der Umgebung beſchädigt ſind. 
Nach Berichten aus der Umgegend ſind dort die ent⸗ 
ſtandenen Schäden bei weitem größer, als bisher ans 
genommen wurde. In Certoſa ſtürzte eine Seiten. 
wand des Kloſters mit 16 Werken von Luca della 
Robbia ein; auch in Bargello haben Robbia's 
Terrakotten den meiſten Schaden erlitten. An dem⸗ 
ſelben Orte wurden eine prachtvolle Sammlung wert- 
voller Majoliken und eine kleine Statue des heiligen 
Domenico zertrümmert. Im Muſeo San Marco 
ſind die Bogen des Refektoriums, wo die Fresken 
Bartolomeo's und Fogliano's ſich befinden, zerborſten. 


„ 
früher 3,00, jetzt 2,50 M. 
1,50, „ 1,20, 
1,40 , 
u. 1,00 M., 


G. Packendorf. 


Araberstrasse 16. 


Furchtbare Feuersbrünſte haben 
in dieſen Tagen außer in Breſt-⸗Litowsk auch 
in den ruſſiſchen Orten Kobrin, Mokſchany und 
Ruſchany gewütet. Bei dem Brande in Kobrin 
(Gouv. Grodno) ſind drei Straßen mit 
200 Häuſern niedergebrannt und drei Menſchen 
ums Leben gekommen. Auch in dem Flecken 
Ruſchany (Gouv. Grodno) herrſchte ein Feuers⸗ 
brunſt, welche 250 Gebäude, darunter die 
Amtsgebäude, zerſtörte. In dem Flecken 
Mokſchany (Gouv. Penſa) wurden 90 Häuſer 
gleichfalls durch einen Brand vernichtet. 
In Breſt⸗Litowsk iſt die Lage der Ab⸗ 
gebrannten fortgeſetzt traurig, obgleich die 
Militärverwaltung Brot liefert und 4 Speiſehallen 
in Thätigkeit getreten ſind. Ferner iſt ein 
Hilfskomitee zuſammengetreten, dem der Kreis⸗ 
adelsmarſchall, das Stadthaupt, ein orthodoxer 
und ein katholiſcher Geiſtlicher ſowie der Rabbiner 
angehören. Der Brand iſt in einem Laden 
ausgebrochen. In fünf Stunden bildete die 
Stadt ein einziges Flammenmeer, da ein raſender 
Sturm das Feuer unaufhörlich ausbreitete. Die 
Bewohner retteten anfangs ihre Sachen auf 


freie Plätze; bald aber wurde dort alles von |, 


den Flammen erfaßt. Die hohen Geldbeſtände 
der öffentlichen Kaſſen ſind mit verbrannt. 
——ů ů — Ä —— — 


Holztransport auf der Weichſel 


am 21. Mai. 

D. Francke u. Söhne durch Zieba 4 Traften 1889 
Kiefern Rundholz; S. Don u. Roſenblum durch 
Bergermann, Frachter M. Kornblum 4 Traften 2257 
Kiefern Rundholz; Reinhold u. Buber durch Graf 
4 Traften 400 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1404 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 1386 
Eichen = Plancon, 2 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen, 10 000 Stäbe; C. Stoltz durch Vanhauer 
3 Traften 2116 Kiefern Rundholz, 1 Rund birke; 
J. S. Roſenblatt durch Grosbart 3 Traften 1718 
Kiefern⸗Rundholz; M. Labendz durch Wakulch 2 Traften 
716 Kiefern⸗Rundholz, 107 Kiefern Sleeper, 97 Kiefern ⸗ 
einfache und doppelte Schwellen. 

—— — ö —— ͤ 2 — 


Neueſte Nachrichten. 

Trieſt, 21. Mai. Auf dem im hieſigen 
Hefen ankernden Dampfer „Napried“ richtete 
ein tobſüchtig gewordener Kohlenſchaufler mit 
Namen Ceryher unter ſeinen Kameraden ein 
förmliches Blutbad an. Zwei Matroſen ſind 
tot, mehrere anderen wurden ſchwer verletzt. 

Florenz, 21. Mai. Das Thermometer 
iſt um 130 gefallen. Die umliegenden Höhen 
ſind mit Schnee bedeckt; in den Appenninen 
herrſchen ſcharfe Schneeſtürme. Aus Venedig 
wird gemeldet, daß in ganz Ober⸗Italien ein 
abnormer Witterungsſturz ſtattgefunden hat, die 
Vegetation erleidet großen Schaden. 

Paris, 21. Mai. „Libre parole“ teilt 
mit, daß ſeit einiger Zeit zahlreiche Fremde ſich 
in der Nähe der Salut⸗Inſeln aufhalten, um 
ſich mit dem Ueberwachungsperſonal in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und die Befreiung Dreyfus; 
zu organiſiren. 


Restaurant 


Hötel zur Holzbörse, 


THORN, Araberstrasse 16. 


Zimmer von 1 Mark an. 


Exquisite Weine. — Eehte Biere. 


Angenehme freundliche Bedienung. 


Allgemeine Renten-Anlalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 


Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein 

Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederften Prämien bezahlt und 

ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30% der einfachen Prämie) erhält. 
Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
Thorn: Max Glüsser, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. 


— 


zu ermäßigten Preiſen. 2 
Arnold Danziger. 


Schrift, 


Garl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3 


Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 


910 Maurergeſellen 


u. Landarbeiten ſucht 
Carl Lange, Bauunternehmer, Schönſer Wpr.] verlangt das 


.. 0 
Unter Allerhöchstem Protectorate Sr, Majestät des Kaisers. Gewinne. Mm. x Küchen- iizen 
wat; Fa T ETF ET. 14 90000 — 90000 _ 
IX. Marienburger 1 4 30 000 — 30000 5 
Geld-L je. 
2 à == 8 2 
eld-Lotterie. „ ½ 5 Grosse Auswahl 
. P 2 à = 8 
50 3 600 — 30000 
Ziehung om 21. Ind 22. Juli 1099. 100 A 300 — 30000 & * 
Loose zum Planpreise à 3 M. (Porto und 200 150 = 30 000 8 
Gewinnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und versendet 1000 à 60 — 60000 3 
das General-Debit 1000 à 30 = 30000 € 
ma 15 = 15000 ® 


Hötel Royal). 3372 Gewinne = 375000 


1 gut möbl Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Einen Hausdiener 


Vietoria-Hötel. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
22. Mai. 


erlin, 22. 


Fonds: ziemlich feſt. 21.5.95. 
Ruſſiſche Banknoten 221,30] 221,75 
Warſchau 8 Tage 219,20 220,00 
Preuß. 3% Conſolss 98,70] 98, 75 
Preuß. 3½% Conſolss 105,00 105,00 
Preuß. 4% Conſols . 106,40 106,40 
Deutſche Reichsanl. 30% .. 98,50] 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,10 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 69,20 69,25 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,50 fehlt 

Meſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 102,25] 102,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 219,10] 220,10 

Oeſterr. Banknoten 167,700 167,65 

Weizen: Mai 154,00 152,25 

Septbr. 157,50 155,75 

Loco in New⸗Por! 76½ 7670 

Roggen: loco 136,00 135,00 
Mai 135,50] 133,50 

Zuli 137,50 135,25 

Septbr 140,25] 138,60 

Hafer: Mai 128,000 128,00 
Juni 128,00 127,50 

Nüböl: Mai 46,00 45,70 
Oktbr. 46,30] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,00 56,60 
do. mit 70 M. do. 37,30] 36,90 

Mai 70er 41,10] 40,60 

Septbr. 70er 42,56] 41,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,40 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Mai. 
v. Portetius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 37,00 „ —.— . 


1 
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Gelegra..,. The Vepeſchen. 

Florenz, 22. Mai. Der durch Erdbeben 
angerichtete Schaden iſt fürchterlich. Im be⸗ 
rühmten Perdoſakloſter iſt ein Kreuzgang ein⸗ 
geſtürzt, zehn Statuen im Werte von 200 000 
Lire wurden zertrümmert. Die Sankt Cäcilien⸗ 
kirche iſt ebenfalls eingeſtürzt. 

New⸗ York, 22. Mai. Ein furchtbare 
Feuersbrunſt äſcherte in Alba im Staate Ver⸗ 
mont viele Häuſer ein. Der Schaden beträgt 
vier Millionen Dollars. 

London, 22. Mai. Vor den Wahlen 


wird kein Miniſterwechſel ſtattfinden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


die einzig in ihrer Art exiſtirende Toilette-Ge- 
sundheitsseife zum täglichen Gebrauch, welche 
durch ihre eigenartige wohlthätige Wirkung auf die 
Haut von den Aerzten allen anderen Toiletteſeifen 
vorgezogen wird. Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt 


Frucht- u. Trauben- 
Weine! 


W herb, p. Fl. 40 Pf. 
0. 1 e eee Er: WM „ 
Johannisbeerwein, weiß, 

Fl. 75 Pf. u. 1,00 Mk. 
Sohannisbeerwein, roth, 

p. Fl. 75 Pf. u. 1,00 Mk. 
Erdbeerwein p. Fl. 1,10 „ 
Moſel weiin „ Pf. 
Rheinweine, vorzüglich, von 1,25 Mk. an. 
Rothweine, 5 3 90.808, 

ſowie diverſe andere Sorten: 
franzöſiſche, ſpaniſche, ungariſche und 
; deutſche Weine, 
zu billigſtem, aber feſtem Preiſe empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


" 


a Verfiher Zebens-, Kapital- und 2 1 Neuftädt. Markt 11. 
Packkammer % Bentenverfidjeruugs-Sefellihaft 1, (m 
für Colonialwaaren, Pic 1. Württ. Etantöregierung. Mark, — Nene 


Malta - Kartoffeln 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Justus Wallis. =- 


Ein junges, ehrliches an 
A Laufmädchen, == 
das polniſch ſpricht, verlangt 
Thorner Schirmfabrik, 
Breiteſtraſſe 37. 


eg uf les 210508 


Bekanntmachung. 


An der Ausmündung des von der 
ſtädtiſchen Kläranlage nach der Weichſel 
führenden Hauptkanals ſoll auf der Waſſer⸗ 
ſeite vor der dort befindlichen Spundwand 
eine Auſchüttung von möglichſt großen 
Feldſteinen hergeſtellt werden. Die Menge 
der zu liefernden Steinſchüttung beträgt 
ca. 20-30 ebm. Die Steine find 
per Kahn anzufahren, der Aufmaß geſchieht 
auf dem Kahn und find die Steine dort ſo 
zu lagern, daß eine Meſſung möglich iſt. 
Die Herſtellung der Steinſchüttung iſt in 
der Lieferung mit einbegriffen. 5 

Preisangebote nebſt Angabe der Stück⸗ 
größe (mittlerer Durchmeſſer im Durch. 
ſchnitt) ſind bis zum 28. d. Mts. beim 
Stadtbauamt II einzureichen. 

Thorn, den 21. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Die Ichwimmanſtalt 


des Jufanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 im Teiche 
an der unteren Auſchlußredoute des 


OOOOOOOOOOM C OOOOOOOOOOOOO OOO 
u 


MSOOSOO00 
Anzüge und Valetots nach Maaß 


clegant zu niedrigſten Preiſen aus feinſten Stoffen. 


ö II. Gottfeldt. Seglerſtraße. 8 
ooOOOOOO0OOOOOOOOO0Oοοοοð)O0· ooo oo o ο ο 


f. Gottfeldt Waarenhaus, 


Thorn, Seglerſtraße. 


Brückenkopfes wird in den nächſten 7 2 

Tagen eröffnet. Auch dem e Neuheiten! Neuheiten! 
iſt der Beſuch der Anſtalt geſtattet und zwar BEER | IST NT 1° Sale — — — — — ————— - 

koſtet eine Abonnements⸗Karte für Shwimm- Eee eu ei Da es mir durch Baar⸗Einkäufe N F 


ſchüler im 1. Jahr = 6 Mark, für Schwimm⸗ 
ſchüler im 2. Jahr = 4 Mark, Freiſchwimmer 
zahlen im Abonnement 3 Mark, Tageskarten 
koſten 10 Pf. — Die Karten ſind jederzeit 
auf der Schwimmanſtalt beim Bademeiſter 
zu haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet 
an den Wochentagen von 6— 11 Uhr Vorm. 
und 1% 73 Uhr Nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 6—9 Uhr Vormittags. 


Dankſagung. 

Meine Frau litt an Magenkrampf. Sie 
hatte dabei heftige Schmerzen in der Magen⸗ 
höhle, das Waſſer lief ihr dann im Munde 
zuſammen, und zuweilen mußte ſie auch 
ſämmtliche Speiſen wieder ausbrechen. Da 
nun alle Behandlung durch die hieſigen Aerzte 
erfolglos war, wandten wir uns endlich an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Köln am Rhein, Sachſenring 8. Seit dem 
Gebrauch von deſſen Medicamenten ſpürt 
meine Frau nichts mehr und ich ſage daher 
Herrn Dr. Hope meinen verbindlichſten 
Dank. (gez.) Wilhelm Gugiſch, 

Halbendorf bei Striegau (Schlſ) 


Sonnenschirme! 


Sonnenschirme, 
größte Auswahl, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


gelungen iſt, mein | 


Tnch- Mode-Leinen-n. 
Wäsche-Leschäll, 


Herren⸗Damen⸗u. Kinder⸗ 
Confections⸗Lager, 


aufs reichhaltigſte zu aſſortiren, offerire 
ich zu allerbilligſten Tagespreiſen die 
neueſten Sendungen: 


Damen-Kleiderſtoſſe, Cattune, 
Vattiſte, Piqués, Monffeline, 
Elfaffer Druckparchende u. Zephyr 

Waſchſtoffe, Gardinen ꝛc. ꝛc. 
Ein großer Poſten Corſets von 

50 Pf. au. 


—— — —— —— — — oz 
| Anzug- und Paletotstolfe, 


von 14,00 Mk. an. von 4,50 Mk an bis 18,00 Mk. 


Frühj ahrs-Veberzieher 
in ſchönſten Farben 


von 8,50 Mk. an. 
— 
Knaben-Anzüge | 


Kragen und Pellerinen 
neueſter Façons von 1,00 Mk. an. 


Fromenaden Mündel 


neueſter Mode, 
elegant, von 10,00 Mk, an. 


Knaben- und Mädchen - Mäntel 
ſchon von 3,00 Mk. an. 


—— —— — — ——— 
1 Gardinen, 
echt engl. Tüll, 


Meter von 20 Pf. an bis 1,20 Mk. 
—— — — — en anne 


Einsegnungs-Anzüge, 
feiner Schnitt, von 9,50 Mk. an. 


in ſchönſten Modefarben 
von 2,50 Mk. an. 


Stof- und Rammgarn- Hosen, 
engliſcher und franzöſiſcher Schnitt, 
von 2,75 Mk. an 


—— — ͤ ́Gœü . ſ——. 


Herren- und Knaben-Leinen-Anzüge 
von 4,00 u. 6,00 Mk. an bis 18,00 Mk. 


Teppiche 
in ſchönſten Farben von 6,00 Mk. an. 
—— — — — nn 
ISteppdecken 
in Wolle und Satin 
von 2,00 Mk an. 


Alpacca- und Paname-Jaquetts, engl., franz und deutſch, 


Hosen von 2,00 Mk. an. Mtr. von 1.50, 1,75,2,10 bis 10,00 Nl. 
—— Uᷓ—ͤ—ͤ— 
Anzüge nach NMaass, 


Bettvorleger, 
reizende Deſſins, von 45 Pf. an 


| 


Weiss- und Tricot-Wäsche, | garantirt eleganter Sitz, 


auch für Kinder, 
ftaunenb billig. TE 
Neinwollene Helle und dunkele 


Kleiderstoffe neuester Mode 
Meter von 0,60 Mk. an bis 2,00 Mk. 


von 21,00 Mk. an. 


——ũil—ä— — — 


Lu uferstof fe 
Meter von 28 Pf. an. 


. 


Bett- und Tischwäsche, Handtücher, 


Schleſiſch⸗Leinen, 
reell und billigſt. 
Von letzter Saiſon zurückgebliebene beſſere: 
Winter-Ueberzieher, Reiseröcke, Havelocks, Joppen, Schlafröcke, 
— ſtaunend billig m 


— — 


hrketten!! 


ſind in größer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandinng, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 
Alte Caſchenuhren werden in Zahlung genommen. 
Säümmtlich e 


Schuh macher⸗Arbeiten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
Schuhmachermeiſter J. Dupke. 
1 


5 8 | 9 
Sonnenſchirme! 
8 Neuheiten, 
nur reelles eigenes Fabrikat 
u zu Fabrikpreiſen um 


Grösste Auswahl am Platze! 
empfiehlt 


Thorner Schirmfabrk. & 
1 Treppe. 


Reparaturen u. 
Beziehen 


0 Reparaturen u. - 
ſchnell und billig. e 


b Beziehen 

e Schnell: und billig. 
N 30 % Ersparniss, 
Rüſchenſchirme 
0 u. Chengeant 
0 


Rüſchenſchirme 
u. Chengeant al 


zu 
herabgeſehtenpreiſen 


zu g 
herabgeſetztenpreiſen 
um damit zu i 


um damit zu 
räumen. 


Die Kunſtglashütte 
im E grossen Saale des Artushofes & zu Thorn, 


in welcher die Glasſpinnerei, Glasweberei, ſowie das Blaſen, Formen und die 
Verſpiegelung deſſelben gezeigt wird, iſt von Freitag ab täglich geöffnet. 


Entree 50 Pfennig. 


Jeder Beſucher erhält ein Andenken. — Geöffnet von Vormittags 10—1 Uhr, 
Nachmittags von 3—9 Uhr. 0. Prengel. 


möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſion 
billig. Mauerſtr. 22, links 2 Trp. 


8. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 


1 — Seglerſtraße 25, 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 


ungarnirte Kinder⸗Strohhüte 
AUngarnirte Damen ⸗Strohhüte 


zu den eleganteften 
letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, F. 1% 


1,50 Mk. pr. Stück. 
Als Neuheiten empfehle ich Perlschleifen, Perlhüte, 

Blumenhüte von 3,59 Mk. an, Taft changeant und chine Bänder. 

Knabenſtrohhüte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


von 30 Pf. an in den 
ſchönſten Formen, 
von 35 Pf. an bis 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen ⸗Verwaltung, 
Oſtrometzko, den 


Allein vertrieb der 
„Marienquelle“ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Tafelgetränk Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreuſſen übertragen hat, zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſand des Brunnens begonnen hat 
und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; Beſtellungen ſind 
jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte und 
koulante Ausführung wir zufihern. 

Thorn, 1. Mai 1895. 
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es Beine 
Matjes- Seringe), 


empfiehlt g b 
Hugo Eromin, Mellienstr. Al. m 
Lo gis und Beköſtigung für 2 junge Lad en 


Leute zu haben ſofort zu vermiethen. 
Brückenſtraße 18 (Keller (I Ww. D. Grünbaum, Seglerſtr. 19. 


Druck der Buchdrückerel „Thorner Dfideutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


RSS 


S 


Riesen- Krebse 
täglich frische Sendung. 
Pilsener Bier 
Bürgerl. Brauhaus - Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 
„Lum schweren Wagner“. 
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en Waäſcheleinen verkaufe 
ca. 45 Meter 2 50 Mk., 20 Meter 1 Mk. 


N 2 
mit angrenzender Wohnun 


Victoria-Theater 
Thorn. 
Donnerſtag, d. 23. Mai 1895: 


Der Wildschütz. 


Komische Oper in 3 Akten von Lortzing. 


Freitag, den 24. Mai 1895: 


Don Juan. 
Große Oper in 4 Akten von Mozart. 
Anfang 8 Uhr. Ende 10½ Uhr. 
Die Direction. 


Jiegelei-Park. 


Donnerſtag, deu 23. Mai er.: 


. Abonnements bonsert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
= Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Eutree 25 Pfg. 
Hiege, Stabshoboift. 


Schützenhausgarten. 


Donnerjtag, den 23. Mai er.: 


. Abonnements bonsert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Aufaug Abends 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Liedertafel, Podgorz. 


Am Himmelfahrstage, d. 23. d. M., 
Nachm. 4 Uhr findet im Garten zu 


Schlüſſelmühle 


das erſte 


Sommerfell 


der Liedertafel ftatt. 
Sangesfreunde 
gebenſt ein. 


laden wir hierzu er⸗ 


Programm: 

Um 4 Uhr Abmarſch mit der Fahne nach 
Schlüſſelmühle von der Ringchauſſee (Wall⸗ 
meiſterhaus). 

Um 4½ Uhr Anfang des 


Concerts Ind der Gesänge. 


Großartige Tombola 


gediegener Gegenſtände. 


® Preiskegeln ® 


für Damen und Herren. 


? Vreisfhiehen u, Beluftigungen 
aller Art. 


Nach dem Concert I Tanz. 


Entree pro Perſon 25 Pfg. 
BEE Bon ½4 Uhr ab Dampferverbindung 
von Thorn nach Schlüſſelmühle. 

Der Vorſtand. 


Wiener Café, Mocker. 


Donnerſtag, den 23. Mai, 
(Himmelfahrt) 
rosses 


Grosses mM 
Schlag- und Streichzither - Concert 


ausgeführt v. geprüften Oberbairifhen Virtnofen, 
Sehr gewähltes Programm. 

Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 30 Pf. 
Jagusch u. Lang. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


Donnerſtag (Himmelfahrt) im 


Garten „Zur Erholung“ in Rada 


x bon 4 Uhr ab: 

* 
Concert 
von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 
Entree 20 Pfg. 


Nachdem: er Tanz. me 
NB. Don ½3 Uhr ab ftehen geſchmückte 
Leiterwagen am Stadtbahnhof zur gefälligen 
Benutzung. Fahrpreis 10 Pfg. 
Es ladet ergebenſt ein 
Rudak, im Mai 1895. 


J. 0. Fenski, 


Am Himmelfahrtstage: 


Eztrazug 


nach Ottlotschin. 


? | ubfahrt Stadtbahnbof Thorn 2 Uhr 55 Min. 


Nachmittags. 


Krübeer-, Himbeer- und Kirschsaft 


10 in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


x Ginpfehle mid zur Ausführung von feinen 


alerarbeiten. 


Sede, auch die kleinſte Beftellung wird ſchnell 


u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 
1. Etage Brückenstr. 20 v. 1./10. zu v. Fr. Scheele. 


A. Lemke, Sreitefr. 12 l. Kell. u a. Alf. All.! SEE Hierzu eine Beilage. N 


€ 


Beilage zu Ni. 120 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Bonnerstng, den 23. Mni 1895, 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 

(Fortſetzung.) 

14. Kapitel. 
Der Freiherr von Gudenheim durchreiſte 
inzwiſchen ein Stück der Welt, raſtlos von 
einem Ort zum andern, täglich neue Genüſſe 
und Zerſtreuungen ſuchend, die ihn ablenken 
ſollten von dem leidenſchaftlichen Schmerz um 
eine Frau, die er wahnſinnig geliebt und die 
ihn zum Dank ſo elend gemacht, wie er ſich 
fühlte. Aber ſeine Bemühungen, Vergeſſenheit 
zu ſuchen, erwieſen ſich als erfolglos. Selbſt 
die neuen Eindrücke, die er durch die reichen 
Kunſtſchätze Italiens empfing, waren nicht im 
Stande, auch nur auf Augenblicke die quälenden 
Erinnerungen, die ihn mit der Heimat ver⸗ 
knüpften, vergeſſen zu machen. 

Aber er war feſt entſchloſſen, das Joch ab⸗ 
zuſchütteln. Je leidenſchaftlicher er ſich nach 
Nachrichten von der geliebten Frau ſehnte, deſto 
größer wurde der Zorn über den Schmerz, den 
ſie ihm zugefügt, deſto unverzeihlicher fand er 
ihre Handlungsweiſe. Es gab freilich Stunden, 
wo es ihm möglich dünkte, ſich in den Seelen⸗ 
zuſtand zu verſetzen, der nach hartem Kampfe 
ſchließlich beſtimmend auf ſie gewirkt. Dann 
fühlte er ſich wohl vorübergehend von einem 
heißen Mitleid ergriffen, von Sorge und Angſt 
um die Geliebte, aber — ſie hatte es ſo ge⸗ 
wollt, hatte erbarmungslos ſein Glück und das 
ihre zerſtört. Es gab auch keinen Ausgleich 
mehr, nachdem ſie ihn in eine ſo ſchwierige 
Lage der Welt gegenüber gebracht. 

So waren bereits viele Wochen vergangen, 
ſeitdem er die Heimat verlaſſen. Nur noch eine 
Hoffnung lebte in ihm, die, daß er eines Tages 
über den Aufenthalt ſeiner Frau unterrichtet 
werden möge. Von dieſem Augenblick erwartete 
er alles. 

Herr von Gudenheim hatte ſeine Abreiſe 
von Peſaro auf den folgenden Tag feſtgeſetzt. 
In der ſpäten Nachmittagsſtunde hatte er noch 
eine der prächtigen Kirchen der Stadt beſucht, 
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aber ſo wenig an der Schönheit des herrlichen 
Baues ſich erfreuen können, daß er es vorge⸗ 
zogen, in das Hotel zurückzukehren und hier 
von dem Fenſter ſeines Zimmers Aus noch den 
Anblick auf die Natur in ihrer großartigen 
CHönheit zu genießen. g 

Aber auch hier verbeſſerte ſich ſeine Stimmung 
nicht. Seine Augen ſchauten nicht die 
Herrlichkeit, welche vor ihnen aufheihban war. 
Achtlos blickten fie über das farbenprächtige, be⸗ 
lebte Bild zu ſeinen Füßen hinweg auf die 
ſchimmernden Fluten des unendlichen Meeres, 
deſſen Anblick ihn in Entzücken verſeßt, als er 
es zum erſten Mal geſchaut. 

Der Eintritt eines Dieners, deſſen Ans 
meldung er überhört, ſchreckte den Freiherrn 
aus ſeinem Sinnen auf. Der Diener brachte 
einen Brief. Ein Blick auf die Abreffe und 
Wolf von Gudenheim preßte die Zähne auf⸗ 
einander, um den Ausruf der Freude, des 
Staunens oder Erſchreckens zu unter brücken, 
der ſich auf ſeine Lippen drängte. Nachdem 
der Diener ihn wieder verlaſſen, ſtand er noch 
immer regungslos, den Brief zwiſchen den 
zitternden Fingern haltend. 

„Lona!“ ſtieß er endlich mit Anſtrengung 
hervor. 
die Adreſſe, dann auf den Poſtſtempel. 
Brief war aus Frankfurt. Alſo doch! 

Nur zögernd öffnete er das Kouvert. Sein 
Geſicht hatte einen finſtern, beinahe drohenden 
Ausdruck angenommen; er war feſt entſchloſſen, 
jedem Worte, das ſie ihm ſchrieb, gegenüber 
ſich ein objektives Urteil zu bewahren. Es war 
nicht viel, was fie ihm zu ſagen hatte — 
wahrlich nicht. 

„Wolf? Kannſt Du mir vergeben! Ich 
glaubte es Dir ſchuldig zu ſein, Dich nicht mit 
einer derartigen Frau zufammenzubringen, die 
ſich meine Mutter nannte. Der Gedanke, von 
Dir als deren Tochter betrachtet zu werden, 
war mir unfaßbar. Ich that etwas, was ich 
nicht hätte thun ſollen, aber — Wolf, ich habe 
furchtbar gelitten — vergieb mir, wenn es Dir 
möglich iſt.“ 

Dies war alles außer der näheren Abdreſſe. 

Er ſaß noch lange Zeit und blickte unver⸗ 
wandten Auges auf die wenigen Zeilen, be- 


Der 


Er warf einen unſicheren Blick auf 


trachtete jeden Buchſtaben. Sie ſchienen mit 
etwas unſicherer Hand geſchrieben. Wiederholt 
that er einen tiefen Atemzug, ihm war wirklich 
leicht um's Herz geworden — unendlich leicht. 
Nun durfte er nicht mehr fürchten, von den un⸗ 
heimlichen Bildern verfolgt zu werden, die ſich 
ihm nicht ſelten vor die Seele gedrängt. Lona 
lebte und — war geborgen. 

Ihre nähere Adreſſe: Gutsbeſitzer Freimuth, 
ſagte ihm genug. Es bedurfte keiner beſonderen 
Kombinationsgabe, um ſich hier ein ganz klares 
Bild zu entwerfen. Lona hatte ſich eine 
Stellung geſucht — ſie, die Freifrau von 
Gudenheim, erzog fremde Kinder. 

Dieſes Ausbrechen aus den Schranken der 
geſellſchaftlichen Ordnung lag ihr ja „im Blute“. 
So wollte er ſagen. Aber es war unmöglich. 
Er ſah in ihr nicht mehr das Kind einer armen 
Magd, ſondern ſie war eine Tochter aus gutem 
Hauſe, entſtammte einer hochangeſehenen Familie. 
Noch vor wenigen Tagen waren ihm aus 
München Nachrichten zugegangen, die ihn davon 
in Kenntnis ſetzten, daß es wünſchens wert ſei, 
entweder ſelbſt zu kommen oder einen Bevoll⸗ 
mächtigten zu ſenden, damit das elterliche Ver⸗ 
mögen der Freifrau von Gudenheim alsbald in 
die rechten Hände gelangen möge. Lona war 
nicht nur aus angeſehener Familie, ſondern auch 
die Erbin eines ganz bedeutenden Vermögens. 

Alle dieſe Gedanken und Vorſtellungen be⸗ 
wirkten das Gegenteil von dem, was ſie 
naturgemäß hätten wirken ſollen. Anſtatt den 
Freiherrn zu beruhigen, regten ſie ihn auf. 
Nicht einen Augenblick kam ihm der Gedanke, 
unverweilt Peſaro zu verlaſſen und ſich nach 
Frankfurt zu begeben, um Aug’ in Auge Ilona 
wegen des an ihm begangenen Unrechtes anzu⸗ 
klagen. Es war, als hätte der Brief in der 
That das bewirkt, was er ſeit langer Zeit von 
einer Nachricht über ſeine Gattin erwartet — 
mit der Angſt um ihren Verbleib ſchien auch 
das Begehren nach ihr verſchwunden. Sie war 
geborgen, mehr wollte er nicht. 

Langſam faltete er endlich, nachdem es 
bereits völlig dunkel geworden war, den Brief 
zuſammen und legte ihn in ſein Portefeuille. 
Dann begann er mit bedächtigen Schritten das 
Gemach zu durchkreuzen. Stärker noch als 


zuvor war der Zorn in ihm aufgelodert. Nun 
erſt fühlte er, was er durch ſie ſeit dem Tage, 
an welchem ſie ihn verlaſſen, durchkoſtet — 
nutzlos. Ihr Hochmut war's geweſen, der ſie 
hinweg getrieben. Der Gedanke, daß er in ihr 
die Tochter eines verkommenen Weibes erblicken 
würde, ließ ſie von dannen ziehen. 

Wie wenig hatte ſie ihn gekannt, wie wenig 
das Gefühl verſtanden, das er für ſie empfunden. 
Und mit dieſer heißen, treuen Liebe im Herzen 
ſollte er unverſtanden neben ihr gehen! 

Wolf von Gudenheim ſchlief in dieſer Nacht 
nicht — es waren ſchlimme Gedanken, die ſeine 
Seele beſchäftigten. Er wollte nicht zu Lona 
gehen — unter keiner Bedingung. Zu tief war 
er von ihr gekränkt worden, als daß er jetzt 
der Stimme eines ſchwachen, thörichten Herzens 
hätte folgen und zu ihr eilen ſollen. Sie mußte 
erkennen lernen, was ſie an ihm verbrochen; 
ihr mit den Gefühlen, von welchen er gegen« 
wärtig beherrſcht war, gegenüberzutreten, war 
eine Unmöglichkeit. 

Früh am folgenden Morgen verließ Herr 
von Gudenheim Peſaro, um ſich nach Neapel 
zu begeben — genau wie es ſein Plan geweſen 
war, trotzdem ihn eine innere Stimme warnte, 
eine Kälte zu heucheln, die nicht in ihm war. 
Sie erwartete zweifellos Nachricht von ihm — 
nein, ſie erwartete ihn ſelbſt, und er würde 
nicht kommen. Sie mußte wiſſen, daß ſie nicht 
das Recht hatte, mit ihm und mit ſeiner Ehre 
zu ſpielen. Es war ein frevelhaftes Spiel, das 
ſie mit ihm getrieben — ſie hatte es gewagt 
und viel, wenn nicht alles verloren. 


(Fortſetzung folgt.) 
C Kc EEE EEE TER 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab" meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.69 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. £ 
Seiden-Fabrik G. Henneberg (u. u k. Hol.) Zürich. 


Bekanntmachung. 


Von der Kämmerei Ziegelei nach der 
ſtädtiſchen Kläranlage find ca. 20000 
Ziegel abzufahren und daſelbſt auf⸗ 
zuſetzen. 

Angebote ſind bis zum 27. d. Mts. 
beim Stadtbauamt II einzureichen. 
Thorn, den 20. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
techniſche Reviſion der Gewichte, Manfte 
und Waagen in den Geſchäftslokalen der 
Altſtadt, ſowie der Culmer Vorſtadt in 
nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn, den 18. Mai 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich den Gewerbe⸗ 
treibenden und den gewerblichen 
Arbeitern zur Kenntniß, daß die Dienſt⸗ 
räume der für die Kreiſe Thorn, Löbau, 
Strasburg und Brieſen errichteten König⸗ 
lichen Gewerbe Inſpektion ſich in 
Thorn, Baderſtraße 26, II, befinden. 
Die Dienſtſtunden ſind für die Zeit von 
9—12 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. 

Um den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch 
genommenen Perſonen Gelegenheit zu 
mündlicher Verhandlung über etwaige 
das Arbeitsverhältniß gewerblicher 
Arbeiter oder den Betrieb gewerblicher 
Anlagen betreffende Fragen zu geben, habe 
ich Sprechſtunden auch auf Sonntag Vor- 
mittag von 11 bis 1 Uhr angeſetzt. 

Auch an Wochentags⸗Abenden bin ich 
nach zuvoriger Vereinbarung anzutreffen. 

Der Gewerbe⸗Inſpektor. 


Garnn. 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 


Hypotheken Capital 
(4% Wee 
Max Pünchera. 


a Schweine ſtehen zum Verkauf bei 
Ww. Schweitzer, Fiſcherſtr. 2. 


1 junger zahmer Fuchs 
995 8, Il. Näheres Schiller⸗ 


Marienburg. Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: Mark 90000 — baares 
Geld; Ziehung am 22. Juni er.; Looſe 
a Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die 
Haupt⸗Agentur: 5 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Krankheitshalber iſt eine 


Vahnhofs⸗Wirthſchaft 


zu vergeben. Zu erfragen bei 

M. Koslowski, Neuſtädt. Markt 12. 

Doascbrundſtück Culm. Chauſſee Nr. 40 
mit ca. 2 Morg. Gartenland iſt preisw. bei 

geringer Anzahlung zu verkaufen. 8. Simon. 


Cirea 1000 ebm 


Feldſteine 


zu verkaufen. 


Dominium Bielawy 


bei Thorn. 


— 
Fahrrad, 2 


noch neu, billig zu verkaufen 
Thalſtr. 24. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 50 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Unsere Kohlensänre-Bierapparate 

1 2 e 
5 schmeckend, Die 
von uns fabricirt, 


IN Bierapparate 
5 RER || zeichn. sich durch 
PTR dern 2 sehr elegante Aus- 
Re e tatt f 5 
Nachdruck verboten. Const , Pract 


Construction aus. 
Nebenstehender Apparat ohne Kohlen- 

säure-Flasche u, Gestell kostet Mk 48.—. 
Gebr. Franz, Königsberg i./Pr. 


Illustrirte Preiscourants franco u, gratis 


Oeſen. 


Alle Sorten weiße, farbige und bunte 
Chamotte⸗Oefen, feuerfeſtes Fabrikat, hält 


ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Neuſtädt. Markt 13. 


nur re 13/15. 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
\  waaren-Fahbrik von 


Kärb 


Adam Kaezmarkiewiez’ii - 


einzig echte 


und chemiſche N 


Thorn, 


Adolph 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


J. Schmiede, 


T HORN, 


BER 


auf dem Viehhof zum Verkauf ein. 


Jacobs - Vorstadt. 


erei 


Heikigegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


Haupt⸗Elubliſſement 


Fürberei u. Reinigung 


von Herren⸗ und Damen⸗Garderobe 


Kunst-Waschanslalt Jg 


Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. 
Spitzen-, Mull-, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 


Wäſcherei. 
8 
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W. Cohn, Grm 


Jacobs - Vorstadt. 


Empfehle meine ſauder gearbeiteten 


eder 


Reparaturen. 


e n. 


Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt 


Achtung! 
Treffe jeden Montag und Donnerſtag mit einem 
En großen Transport 


guter, fetter Schweine 


Bitte die Herren Fleiſcher⸗ 


meifter, zum Einkaufe ſich einzufinden. 
Joseph Raabe, Viehhändler. 


E Künſtliche Zähne. ne 


Thorn, Breiteſtre 


Corſetts !! 


!! 


H. Schneider, 


e 53. 


bei 


| SE Nleingemanies 2 


trockenes Brennholz fr. Haus pro 
Rmtr. 5,25 bei 


S. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


ügeſpähne, 


n den Wilen eie, . Breunholz und Schwarten 


verkauft billigſt 


S. LANDSBERGER, | G. Soppart’s Sägewerk. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Vageufabrif, 


1 Lehrling 


kann ſogleich eintreten bei 
Goldarbeiter Loewenson. 
Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom 1. Oetober zu ver⸗ 
mtethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
ine freundliche wohnung von 3 auch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 
Cine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof. zu 
vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser. 


= Etage, 7 Zim., Balkonen d. Weichſel, 
+ Burſchengelaß, Waſſerleitung u. Zub., 
1 Part.⸗Wohn., 5 Zim. u. alles Zub. v. 
1./10., 1 Hofſtube ſofort zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 

4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 


in a. 2 große Zimmer zur Sommer 
wohnung, auch möbl, mit auch ohne 
Penfion zu verm. Fiſcherſtraße 25 im 
Garten. Ww. Schweitzer. 
Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 
auch Pferdeſtall u. Burſchengel. z. verm. 
EN Waldhäuschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 

Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 

gut möbl. Zimmer, event. Burſchen⸗ 

gelaß und Stallung für 2 Pferde, 

billig zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. 
verw. Kreisthierarzt Ollmann. 


a. 2 mbl. Zim v. I. April z. b. Kloſterſtr. 20, p. 
in möbl. Zimmer nebſt Cabinet zu 
vermiethen Coppernuikusſtr. 24, I. 

Ein g. m. Zimmer b. z. v. Tuchmacherſtr. 4,1. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengelaß 
v. 15. Mai z. verm. Bäckerſtr. 11, pt. 


Bliges Logis nebſt Beköſtigung 
Mauerſtr. 22, 3 Trp. l. 


Ein Geſchäftskeller 


ſofort zu vermieth Neuſtädt. Markt 18. 


zu verm., gr., gewölbt, trocken, 
Keller paſſend zum Lager od. Gemüſe⸗ 


1 möbl, Zim. m. Penſ. Bäckerſtr. II. part. feller. Ging. Mauerſtroße. ©. Kling. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


